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(E-)Besprechungen

Andrea Thiele: Modulare

Qualitätsentwicklung in der

Weiterbildung.Am Beispiel des

regionalen Kooperationsver¬
bundes der Volkshochschulen

Mülheim an der Ruhr, Essen

und Oberhausen (MEO). W.

Bertelsmann Verlag. Bielefeld,

2004,186 Seiten, ISBN 3-7639-

3229-1, 23,90 Euro.

Weiterbildungsanbieter sind aktuell

mehr denn je gehalten, sich an aner¬

kannten Standards der Quahtatssiche¬

mng zu orientieren, wollen sie in der sich

im Umbruch befindenden Weiterbil¬

dungslandschaft unter verschärften

Wettbewerbsbedingungen förderungs-
fahig bleiben.

„Die Volkshochschulen als die bekann¬

testen und auch bedeutsamsten pädago¬

gischen Weiterbildungsinstitutionen in

öffentlicher Trägerschaft sind von den

geschilderten Verändemngen besonders

betroffen" (S. 14). Zusammenfassend

sieht Andrea Thiele die Akteure der

Volkshochschulen in einem Wirkungs-

gefüge zwischen Weiterbildungsmarkt,
kommunalen Vorgaben, staatlichen

Vorschriften sowie insbesondere den

subjektiven Erwartungen, Bedürfnissen

und Wünschen der Teilnehmenden (S.

17). Der Handlungsdruck für Volks¬

hochschulen ist evident. Hinzu kommt

eine große Unsicherheit darüber, was

genau und in welcher Reihenfolge zu tun

ist. Schließlich soll ein erfolgreicher

Einstieg in die hochkomplexe Qualitäts¬

entwicklung ohne Umwege und Fehl¬

entscheidungen möglichst ab sofort

angegangen werden, auch wenn ver¬

bindliche Regelungen für eine Zertifi¬

zierung noch ausstehen. Nach einer

knappen Bilanz des Forschungstandes in

Sachen Qualitätsentwicklung im

Weiterbildungsbereich verortet die

Autorin ihre Studie als eine „systemati¬
sche Verknüpfung und Integration" (S.

20) vorgefundener Ansätze, die nicht

nur von daher einen Mehrwert zu bieten

hat. Anhand des gelungenen Beispiels für

einen Kooperationsverbund von Volks¬

hochschulen zum Einstieg in die Quali¬
tätsentwicklung stellt sie der Praxis u.a.

Antworten aufbisher noch unbeantwor¬

tete Fragen in Aussicht (S. 20).

Dann zeichnet Andrea Thiele im zweiten

(theoretischen) Kapitel die Qualitätsdis¬
kussion im Weiterbildungsbereich über¬

blicksartig nach. Hier geht es zunächst um

das Konstrukt Bildungsqualität und den

Umgang mit dem Anspmch an diese im

Wandel der Zeit. Anschließend werden

als aktuelle Ansätze der Quahtatssiche¬

mng die DIN EN ISO Norm 9000:2000,
das Modell der European Foundation for

Quality Management (EFQM), die

„Lernorientierte Qualitätstestierung in

der Weiterbildung" (LQW 2) sowie der

Ansatz des Gütesiegelverbundes Arns¬

berg mit ihren Besonderheiten, Stärken

und Defiziten für den vorliegenden Kon¬

text beschrieben.

Mit ihrer Veröffentlichung - so die

Autorin (S. 53) - kann und soll kein neues

Modell unterbreitet werden. Es geht
vielmehr dämm, zu erhellen, was allen

Ansätzen gemeinsam und dabei

zugleich wesentlich (insbesondere für

die Volkshochschulen) ist. Vor diesem

Hintergrund wird herausgearbeitet, wel¬

ches überschaubare Modul den besten

Einstieg in einen ansonsten noch offe¬

nen Entwicklungsprozess ennöglichen
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kann Darüber hinaus wird im dritten

Kapitel gezeigt, dass und wie Koopera¬
tion und Benchmarking dabei Synergien
erzeugen können Um dies zu veran¬

schaulichen, stellt Andrea Thiele

zunächst die Kooperationspartner - das

sind drei benachbarte Volkshochschulen,
denen sich bereits eine Vierte ange¬

schlossen hat - vor Deren Leiterinnen

und Leiter lasst sie mit Zitaten aus den

mit ihnen geführten Experteninterviews

bezuglich der Erfahrungen im Umgang
mit den aktuellen Herausfordemngen
vielfach selbst zu Wort kommen Als wei¬

teres wesentliches Element eines gelun¬

genen Einstiegs in die Qualitatsentwick¬
lung und zugleich bedeutsam für dessen

Fortführung identifiziert die Autonn

eine externe Prozessbegleitung Sie

begründet zudem, wamm sie hierfür

unabhängige Wissenschaftlennnen und

Wissenschaftler für besonders geeignet
halt (S 74)

Als möglichen Weg zur Zertifizierung
einer Einnchtung skizziert Andrea

Thiele eine „Architektur der modularen

Qualitatsentwicklung" (S 81), deren

Sockel im Ergebnis ihrer bishengen
Ausführungen das Modul „Kunden-

onentierung" bildet Darauf aufbauende

Module, die als weitere Säulen das Dach

der Zertifizierung tragen sollen, werden

in dieser Publikation nicht konkretisiert

Es deutet sich lediglich an, dass die

„Mitarbeiteronentierung" ein weiteres

wesentliches Element sein wird Im

ersten Modul geht es also um Zufneden-

heitsanalysen als Basis der Qualitatsent¬
wicklung Sie stehen im Mittelpunkt des

vierten Kapitels Die Autorin entfaltet

nach einer Annäherung an das Konstrukt

Zufriedenheit zunächst literaturgestutzt
ihre konzeptionellen Überlegungen zu

deren Messung Im Anschluss daran (S
92ff) widmet sie sich nochmals vertieft

und in gelungener Weise speziell der

Teilnehmendenzufnedenheit im Weiter-

bildungsbereich Sie schlagt vor, diese

sehr differenziert entlang den Phasen

des Kundenprozesses zu eruieren Dazu

wird im vorgestellten Beispiel ein sub¬

jektives, merkmalgestutztes Verfahren

gut begründet und sehr anschaulich dar¬

gestellt, bei dem die Kundenzufriedenheit

direkt im Rahmen einer standardisierten

schriftlichen Befragung der Teilneh¬

menden erhoben wird (S 97) Im Ein¬

zelnen geht es dabei u a um deren

Zufriedenheit mit den Kontaktmedien

und -punkten, dem thematischen und

zeitlichen Angebot, um die Zufriedenheit

mit der Eneichbarkeit des Volkshoch-

schul-Standortes und den Onentierungs-

moghchkeiten im Volkshochschul-

Gebaude, um die Zufriedenheit mit dem

Anmeldeverfahren und ggf mit dem

Absageverfahren sowie nicht zuletzt um

die Zufriedenheit mit allen wesentlichen

Aspekten der Kursdurchführung und mit

dem, was aus Kundenperspektive im

Ergebnis der Teilnahme nachwirkt

Zudem wird der Aspekt der Gesamtzu¬

friedenheit, die mehr ist als die Summe

aller Teilzufnedenheiten, berücksich¬

tigt

Die Autonn wird mit der vorliegenden
Studie den selbst gesetzten Ansprüchen
in jeder Hinsicht gerecht, namhch den¬

jenigen Weiterbildungseinnchtungen
(insbesondere Volkshochschulen), die

bisher noch nicht den Einstieg in ein Sys¬
tem der Qualitatsentwicklung gefunden
haben, einen handhabbaren Weg zu

ebnen D h Akteure der Weiterbildung
finden tatsachlich nicht nur einige Ant¬

worten auf bisher noch offene Fragen,
sondern konkrete Umsetzungshilfen wie

den Fragebogen „Kundenzufriedenheit"
nebst einer exemplanschen Anleitung
für die Auswahl der zu Befragenden, die

Durchführung der Befragung, die Aus¬

wertung und Interpretation der Ergeb¬
nisse usw Dass es sich bei dem vorlie¬

genden Band um die Veröffentlichung
einer Dissertation handelt, macht ihn

nicht nur für die Praxis, sondern auch

fachwissenschafthch interessant Insbe¬

sondere scheint er mir gut geeignet, um

Studierenden, die sich mit Erwachse¬

nenbildung/Weiterbildung befassen,
einen Einstieg ins Thema „Qualität" in

der Weiterbildung zu geben Allein die
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Frage, wie es nach dem ersten Modul

weitergeht, bleibt der Phantasie

und/oder der Eigeninitiative der Lese¬

rinnen und Leser überlassen.

Ruth Roß

Sonja Bischoff: Wer führt in

(die) Zukunft? Männer und

Frauen in Führungspositionen
derWirtschaft in Deutschland -

die 4. Studie. Bielefeld: Bertels¬

mann, 2005.335 Seiten, ISBN 3-

7639-3266-6, Euro 39,00.

Sonja Bischoffs Untersuchungsgegen¬
stand ist immer wieder die Führung,
Zusammenarbeit und Vergütung von

Frauen und Männern im mittleren

Management der deutschen Wirtschaft.

Es geht in allen Untersuchungen dämm,
vor dem Hintergmnd der Arbeitssima¬

tion, des Karriereverlaufs, des familiären

Umfeldes und der Einstellungen wie

Fünrungsverhalten oder Zukunftserwar¬

tungen, geschlechtsspezifische Unter¬

schiede oder auch Gemeinsamkeiten zu

benennen. Für alle vier Studien wurden

jeweils je 1.000 Männer und Frauen in

Führungspositionen des mittleren

Managements angeschrieben, welche

nach einer Zufallsstichprobe aus der

Datenbank der Darmstädter Hoppen-

stedt-Gruppe, die kostenpflichtig über

56.000 Managerinnen und Manager
regelmäßig informiert, gezogen wurden.

Für die vorliegende Studie wurden 334

Fragebögen ausgewertet, was einer

Rücklaufquote von 17,24% entspricht.
Davon entfallen 191 Fragebögen auf

Frauen und 143 auf Männer.

1986 führte Bischoff in Deutschland

ihre erste vergleichende Studie aufBasis

einer schriftlichen Befragung durch. In

den Folgejahren kam es zu übenaschen-

den Entwicklungen: Unternehmen rea¬

gierten zunehmend sensibler auf das

Thema der Gleichberechtigung, indem

sie Frauenförderprogramme implemen¬
tierten und Führungsnachwuchspositio¬
nen vermehrt mit Frauen besetzten;

Instmmente wie Karriere-Netzwerke,

Mentoring-Projekte und Coaching-
Angebote wurden für die Nachwuchs¬

förderung speziell für Frauen eingesetzt.
Diese mit hohen Erwartungen verknüpf¬
ten Entwicklungen begründeten Nach¬

folgestudien in den Jahren 1991, 1998

und für die vorliegende, die 2003 durch¬

geführt wurde.

Dieser Band stellt aufgmnd seiner ein¬

schlägigen Ergebnisse einen wichtigen
Beitrag für die Wiederbelebung der Dis¬

kussion über Gleichberechtigung und

Gleichbehandlung in der Wirtschaft dar.

Die Publikation bietet einen detaillierten

Einblick in die persönliche Simation der

Führungskräfte des mittleren Manage¬
ments in Deutschland und beschreibt

deren Position und Einkommen. Darüber

hinaus wagt Bischoffeinen Blick in die

Zukunft und zeigt Perspektiven und

Erwartungen bezüglich der Zusammen¬

arbeit von Männern und Frauen in Füh¬

rungspositionen auf. Schon im Vorwort

des in 13 Kapitel gegliederten Buches fin¬

den die teilweise schockierenden Unter¬

suchungsergebnisse wie zum Beispiel
das immer noch existierende Gehaltsge¬
fälle. Die einzelnen Kapitel des Bandes

informieren über Erfolgsfaktoren und

Hindemisse beim bemflichen Aufstieg
wie familiäre Situation, Ausbildung,
Arbeitszeiten und Einstellungen der

Führungskräfte. Die Publikation bietet in

den beiden letzten Kapiteln eine

Zusammenfassung der Untersuchungs¬

ergebnisse, der sich Hypothesen und

Schlussfolgerungen, sowohl für Unter¬

nehmensleitungen als auch für Füh¬

rungsnachwuchskräfte, anschließen.

Kommt manje nach verwendeter Statis¬

tik und Definition zu unterschiedlichen

Aussagen und Daten über die Anzahl von

Frauen in Top-Positionen, ist jedoch
eine Tatsache unbestritten: Der Anteil der

Frauen in Führungspositionen in den

vergangenen Jahren ist zwar kontinuier¬

lich gestiegen, aber immer noch sehr

niedrig und liegt unter dem Durchschnitt

der EU-Staaten. Die Dominanz der
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